VDS-Fotopool / Update September 2009

Bildtexte und Fotonachweise

Badmilieus

01_puristisch_klar.jpg

Klare, puristische Linien reduzieren das Bad auf das Wesentliche und rücken die hochwertige Ausstattung in den Mittelpunkt. Mit natürlichem Holz zieht Wärme ein. Viel Platz bietet die breite Waschtischanlage mit zweiter Ablageebene. Wem der Ausblick ins Freie fehlt: Eine in Saftgrün, Lind oder Sonnengelb gestrichene Wand hellt die Stimmung ebenfalls auf.
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02_laessig_schwarz.jpg

Eine Badausstattung ganz in Schwarz sieht einfach lässig aus und verleiht dem Raum einen männlichen Touch. Der Doppelwaschplatz macht mit modern interpretierter Kassettenoptik und auf Hochglanz polierten Lackfronten auf sich aufmerksam. Ein sehr vielseitiges, dank seiner Ausgewogenheit zugleich sehr anpassungsfähiges Programm. Es muss also nicht immer Weiß sein.
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03_schraege_fiktion.jpg

Der Vergleich vom Bad von morgen mit der Realität von heute zeigt: Es wird längst in der Zukunft gebadet und geduscht. Alles erscheint irgendwie fremdartig und zugleich doch bekannt. Einst pure Fiktion haben frei im Raum stehende Sanitärobjekte in architektonischer Hinsicht längst den Einzug in private Wellnessoasen geschafft. Formal löst sich schlicht Quadratisches in präzisen Schrägen auf zugunsten spannender Effekte – von der Wandgestaltung bis hin zur Armatur.
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04_wellness_welle.jpg

Auf der Wellness-Welle: Auch unbenutzt bieten moderne Pools einen durch und durch erfrischenden Anblick. Das aktuelle Einrichtungs-Motto heißt „inside out“ und damit nichts anderes, als dass die neuen Modelle durch verschiedene Verkleidungsmöglichkeiten und Zubehör wie gepolsterte Auflagen, Bank und Persenning sowohl im Bad als auch luftig auf der Terrasse, im Wintergarten oder auf dem Rasen zu gefallen wissen. 
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05_große_flaeche.jpg

Der Trend zu bodenbündigen Duschen ist ungebrochen. Schlicht schön und im Rechteck in die Breite gezogen: So lassen die aktuellen Modelle die traditionelle Duschtasse schnell vergessen. Und statt enger Kabinenatmosphäre bieten sie mit großer Geste transparenten Wasserspaß im „XXL“-Format.
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06_praktisch_teilen.jpg

Wer gerne teilt, darf es im Bad ebenfalls tun. Mit flexiblen Sanitärwänden, die Spülkästen, alle Zu- und Abflussleitungen sowie die Anschlüsse für die einzelnen Sanitärobjekte aufnehmen, lassen sich WC und Dusche problemlos in die Mitte rücken. Doppelt praktisch: An der anderen Seite dieser sowohl halb- als auch raumhohen Installationen können weitere Elemente angebracht werden.  
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07_all_inclusive.jpg

Schöne Schauer von oben, belebende Rückenmassage oder eine sanfte Bestrahlung aus dem Brause-Handy mit extralangem Schlauch: Duschsäulen sind Multitalente und außerdem ein gutes Komfort-Update für große und auch kleine Bäder. Denn obwohl voller Technik machen sich ihre Körper vor der Wand ultraflach.
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08_leitbild_loft.jpg

Wände fallen weg, und das Wohnen fällt insgesamt großzügiger und individueller aus. Nicht nur Sofa und Sessel, sondern auch Objekte für das Bad müssen deshalb von allen Seiten gut aussehen und frei positionierbar sein. Besonders, wenn sie einer Bühne gleich in loftartigen Räumen stehen, in denen Grundbedürfnisse wie Schlafen, Wohnen, Ankleiden und Pflegen verschmelzen. 
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09_urbane_eleganz.jpg

Bath and the city: Urbanes, wendiges Einrichten verlangt auch im Bad nach flexiblen, eleganten Möbelelementen, mit denen sich kleine Zonen schaffen lassen. Ihr modularer Aufbau ermöglicht Erweiterung. Dabei wird gern mit Materialien und Accessoires gespielt. Pflanzen und Textilien sprechen eine dezente Sprache. Ebenfalls willkommen: Sitzmöbel – vom Hocker bis zum Polstersessel aus Leder.
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10_ewiges_weiß.jpg

Eine Badausstattung in Weiß wird ewig im Trend bleiben. Da sind sich die Experten einig. Denn Weiß suggeriert Langlebigkeit und ist eine Farbe für alle, die modische Experimente hinter sich gelassen haben. Stattdessen steht für sie das Einrichten im Zeichen der klassischen Moderne sowie heller lichter Räume – ganz im Sinne der Dessauer Bauhausarchitektur.
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11_einfach_abnehmen.jpg

Armaturen dürfen in diesem Jahr alles, nur nicht tropfen. Ob am Waschbecken oder an der Badewanne, ob im traditionellen Zweigriff-Look oder organischem Einhandmischer-Design mit leicht abgerundeten Ecken – eines muss ein aktueller Wasserspender stets haben: zuverlässige Technik und wertiges Material, das lange hält und Wärme nicht leitet. Außerdem: Neue Typen bieten Zusatzfunktionen. Etwa eine Ablagefläche, die sich wie ein Mantel fest anschmiegt, sich zum Reinigen aber trotzdem ganz einfach abnehmen lässt.
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12_plan_integrieren.jpg

Wer im Bad Ecken und Kanten aus dem Weg gehen möchte, sollte von Anfang an fliesen- und plattenbündig planen. Wie sich die Duschwanne in den Boden verbannen lässt, so kann auch die Betätigungsplatte für die WC-Spülung vollständig in der Wand „verschwinden“. Ein spezieller Einbaurahmen, der sich in punkto Tiefe auf alle handelsüblichen Wandbelagstärken einstellt, macht’s möglich. Das Ergebnis ist eine absolut ebene Fläche. 
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13_belebende_stille.jpg

Rot macht munter – auch im Badezimmer. Ein Trick für alle, die nicht den ganzen Raum in dieser Trendfarbe streichen möchten: einfach nur eine Wand damit akzentuieren und die übrige Ausstattung Ton-in-Ton wählen. So kehren Ruhe und Wohlfühlatmosphäre ins private Spa. Whirlpoolsysteme, die flüsterleise blubbern und massieren, tun ihr Übriges, damit es dort still und gleichzeitig belebend bleibt. 

Foto: Villeroy & Boch 

Badausstellung(en)

14_Badausstellung_1.jpg

Das sanitäre Ausstattungszeitalter präsentiert sich erfrischend vielfältig. Die Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft (VDS) empfiehlt den Besuch bzw. die Beratung in einer der bundesweit rund 2.000 Badausstellungen des Fachhandels. Je nach Größe der Präsentation werden sogar ganze Badmilieus gezeigt. 
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Die Vielfalt in den bundesweit rund 2.000 Badausstellungen der SHK-Profis kennt laut Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft (VDS) keine Grenzen. Große und kleine Badrenovierer können dort alles testen, was gefällt. Ein Familienausflug im Vorfeld einer Badsanierung lohnt sich in jedem Fall.
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Anfassen erlaubt! Wer die Modernisierung seines Bades anpackt, sollte das auch oder gerade bei der Auswahl der verschiedenen Produkte wörtlich nehmen, erklärt die Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft (VDS). In den bundesweit rund 2.000 Badausstellungen des Fachhandels lässt sich ausgiebig testen, was gut in der Hand liegt. 

Foto: Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft (VDS)
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Der Umbau eines Bades ist immer Maßarbeit. Viele SHK-Profis planen deshalb mit dem Computer. Der platziert nicht nur die ausgewählten Sanitärobjekte millimetergenau im Grundriss, sondern zeigt auf Knopfdruck das neue Bad auch gleich in der Perspektive. Das hilft beim räumlichen Denken und erleichtert die Entscheidung für die am Ende richtige Lösung, meldet die Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft (VDS).
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